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1. Welche Erfahrungen haben Sie insgesamt mit dem Zahlungsverhalten der 
Schuldner im Vergleich zum Frühjahr 2009 gemacht? Hat sich das Zahlungs­
verhalten gebessert, verschlechtert oder ist es unverändert geblieben?

Unverändert 52 %

Verschlechtert

Gebessert 4 %

44 %
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2. Wenn Sie private und gewerbliche Schuldner betrachten, wie hat sich das 
Zahlungsverhalten in diesem Zeitraum in Deutschland entwickelt?

Verschlechtert

50 %

Unverändert

Gebessert

46 %

4 %

48 %

43 %

9 %

n Private Schuldner
n Gewerbliche Schuldner
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3. Welche Branche hat zurzeit besondere Probleme mit dem Zahlungsverhalten 
ihrer Kunden? (Mehrfachnennungen möglich)

Baugewerbe

65 %

Dienstleistungsbranche

Handwerk insgesamt

Gastgewerbe

Einzelhandel

Verarbeitendes Gewerbe

Öffentliche Hand

Großhandel

63 %

51 %

17 %

22 %

25 %

9 %

28 %
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4. Wenn Sie an die Gründe für das Nichtbezahlen von offenen Rechnungen 
denken, wo liegen Ihrer Meinung nach bei privaten Schuldnern zurzeit die 
Gründe? (Mehrfachnennungen möglich)

Überschuldung

83 %

Folgen der  
Wirtschaftskrise

Vorsätzliches 
Nichtbezahlen

Momentaner 
Liquiditätsengpass

Reklamation  
des Kunden

56 %

38 %

13 %

Arbeitslosigkeit

85 %

Vergesslichkeit 9 %

58 %
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5. Wenn Sie an die Gründe für das Nichtbezahlen von offenen Rechnungen 
denken, wo liegen Ihrer Meinung nach bei gewerblichen Schuldnern zurzeit die 
Gründe? (Mehrfachnennungen möglich)

64 %

58 %

37 %

58 %

42 %

16 %

13 %

61 %

Folgen der 
Wirtschaftskrise

Reklamation des Kunden

Vorsätzliches 
Nichtbezahlen

Zu wenig  
Eigenkapitalausstattung

Momentaner  
Liquiditätsengpass

Absichtliches Überschrei-
ten von Zahlungsfristen

Hohe Zahlungsausfälle 
bei eigenen Kunden

Schlechte Auftragslage

Abgelehnte  
Kreditfinanzierung

77 %
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6. Wie sind Ihre Erfahrungen mit dem Zahlungsverhalten des öffentlichen 
Sektors? Hat sich das Zahlungsverhalten seit dem Frühjahr 2009 gebessert, 
verschlechtert oder ist es unverändert geblieben?

Unverändert 79 %

Verschlechtert

Gebessert

21 %

0 %



Quelle: Bundesverband Deutscher Inkasso-Unternehmen e.V.�  

7. Wenn Sie einmal an das nächste Jahr denken, also bis Ende 2010:   
Wie, schätzen Sie, wird sich das Zahlungsverhalten allgemein entwickeln?

Es wird sich nicht  
viel ändern

Eher schlechter

Eher besser als heute

47 %

2 %

51 %
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8. Welche Gründe stehen für das Nichtbezahlen offener Handwerker­
rechnungen durch Privatkunden aus Ihrer Sicht aktuell im Vordergrund?  
(Mehrfachnennungen möglich)

Arbeitslosigkeit

62 %

Unberechtigte  
Reklamation

Überschuldung

Momentaner  
Liquiditätsengpass

Vorsätzliches  
Nichtbezahlen

Strittige Rechnungslegung

Vergesslichkeit 

Berechtigte Reklamation

58 %

52 %

20 %

37 %

44 %

5 %

49 %
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9. Welche sind, Ihren Erfahrungen nach, derzeit die häufigsten Gründe für  
Insolvenzen im Handwerksbereich? (Mehrfachnennungen möglich)

57 %

39 %

33 %

54 %

36 %

25 %

17 %

6 %

21 %

55 %

Unzureichendes  
betriebliches Mahnwesen

Forderungsausfälle  
öffentlicher Auftraggeber

Zu hohe Investitionen

Schlechte Konjunktur

Zu hohe  
Lohnnebenkosten

Weniger Aufträge  
durch Schwarzarbeit

Banken geben aktuell 
keine Kredite

Zu wenig Eigenkapital

Managementfehler

Forderungsausfälle  
privater Auftraggeber

Verspätete Zahlungen 
 der Kunden

Unzureichende  
Ertragslage

58 %

61 %
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10. a) Verfügen die Handwerksbetriebe der unterschiedlichen Größen­
ordnungen Ihrer Erfahrung nach über ein ausreichendes Mahnwesen?  
(Mehrfachnennungen möglich)

Das Mahnwesen mittlerer Handwerksbetriebe (bis 10 Mitarbeiter) ist  
überwiegend

0 %

1 %

11 %

26 %

62 %mangelhaft

ausreichend

gut

sehr gut

befriedigend



Quelle: Bundesverband Deutscher Inkasso-Unternehmen e.V.�  

10. b) 
 
Das Mahnwesen mittlerer Handwerksbetriebe (11 bis 100 Mitarbeiter) ist 
überwiegend

0 %

11 %

38 %

37 %

14 %mangelhaft

ausreichend

gut

sehr gut

befriedigend



Quelle: Bundesverband Deutscher Inkasso-Unternehmen e.V.�  

10. c) 
 
Das Mahnwesen größerer Handwerksbetriebe (über 100 Mitarbeiter) ist  
überwiegend

2 %

38 %

38 %

17 %

5 %mangelhaft

ausreichend

gut

sehr gut

befriedigend



Quelle: Bundesverband Deutscher Inkasso-Unternehmen e.V.�  

11. Die Wirtschaftskrise bedroht jetzt auch die kommunalen Einnahmen. 
Gleichzeitig haben die Kommunen hohe Außenstände. Daher empfehlen  
Experten, dass die Kommunen bei ihrem Forderungsmanagement die  
Unterstützung durch Inkassounternehmen nutzen sollen. Wo liegen Ihrer  
Meinung nach die Vorteile? (Mehrfachnennungen möglich) 

77 %

74 %

69 %

69 %

65 %
Deutliche  

Mehreinnahmen für die 
öffentlichen Kassen

Entlastung der  
Verwaltungsmitarbeiter

Forderungen werden 
schneller realisiert

Höhere Erfolgs- und  
Realisierungsquoten

Weniger Personalkosten 
für die öffentliche Hand



12. Welche sind, Ihren Erfahrungen nach, die wesentlichen Gründe für die  
zunehmende Verschuldung junger Erwachsener (18 bis 24 Jahre)?  
(Mehrfachnennungen möglich) 

Quelle: Bundesverband Deutscher Inkasso-Unternehmen e.V.�  

Schlechtes Vorbild  
des Elternhauses

Sorgloser Umgang 
mit dem Handy

Arbeitslosigkeit/ 
keine Lehrstelle

Hohe Ausgaben für  
Unterhaltungsmedien 

Schulden zu wenig 
Thema im Unterricht

Geldinstitute räumen 
jungen Menschen zu früh 

Dispokredite ein

Hohe Ausgaben für  
modische Bekleidung

Hohe Ausgaben  
fürs Auto

79 %

79 %

69 %

61 %

58 %

55 %

38 %

35 %
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13. Wenn Sie einmal das Zahlungsverhalten junger Erwachsener (18 bis 24 
Jahre) mit dem von über 25-Jährigen vergleichen, ist es Ihrer Erfahrung nach 
(Mehrfachnennungen möglich)

50 %

6 %

44 %

Eher schlechter

Eher besser 

Ungefähr gleich



14. Unternehmensinsolvenzen in Deutschland 2000 – 2009

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bundesverband Deutscher Inkasso-Unternehmen e.V.�  

28 235

32 278

37 579

39 230

39 213

36 843

34 137

29 160

29 291

2000

2001

2002

2003

2004

2005

2006

2007

2008

(1) Prognose Bundesverband Deutscher Inkasso-Unternehmen e.V.

35 000(1)2009



15. Verbraucherinsolvenzen in Deutschland 2000 – 2009

(1) Prognose Bundesverband Deutscher Inkasso-Unternehmen e.V.

2001 13 277

2002 21 441

2003 33 609

2004 49 123

2005 68 898

2006 96 586

2007 105 238

2009 110 000(1)

2008 98 140

2000 10 479

Quelle: Statistisches Bundesamt, Bundesverband Deutscher Inkasso-Unternehmen e.V.�  


